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ZUR BESTIMMUNG UND UNTERSCHEIDUNG 
ARSEN- UND ANTIMONHALTIGER MINERALI EN 

von 
K. Becherer +) 

(e i ngelangt am 15 . 10 . 1982 )  

Es  werden d ie  Bestimmungen und d i e  Unterscheidung arsen- und antimonhal t iger Mi 
neral i en ,  i nsbesondere Erze,  beschrieben. Die nach  dem Abrösten e i ner Probe ent
standenen wei ßen Dämpfe werden resubl imi ert und mi t Al kal i sulfi d  gel öst .  Aus der 
Lösung werden mi tte l s  verdünnter HCl die Sul fide ausgefäl l t , wobei ein gel ber 
Niederschl ag Arsen ,  ei n orangeroter Niederschl ag Antimon anzeigt .  

Es g ibt  i n  der Natur etwa 250 arsen- und ant imonhal tige Mi neral ien , darunter un
gefähr d i e  Häl fte sauerstofffreie  Verbi ndungen. Da vom Antimon nur weni ge sauer
stoffha l ti ge Mi neral i en bekannt s i nd ( z.B. Senarmont i t ,  Kermesit )  und natürl i che 
Antimoni te und Antimonate praktisch fehl en , sol l s i ch die  Bestimmung bzw. Unter
scheidung hauptsächl i ch auf d ie  sauerstofffrei en Mi neral i en beschränken . 
Sehr viel e sauerstofffreie As- und Sb-Mi neral ien  haben s i l berweiße b is  schwarz
graue Farbtöne mi t den entsprechenden Grauschatti erungen der Stri chfarben . Nur 
weni ge wei chen davon ab , beispiel swe i se der Rotn i ckel k ies mi t sei ner zumei st 
l ichten , kupferroten Farbe und sei nem bräunl i ch-schwarzen Stri ch , oder d ie  Rot
gül ti gerze , ebenfal l s  mi t roten Farbtönen . 
Häufig l i egen d i e  Mi neral ien a l s  Derberze vor . Obwohl  man manchmal anhand der 
Aus bi ldung der Aggregate gewi sse Aussagen machen kann ( z . B .  d ie  Unterscheidung 
der Blei spießgl anze von den übri gen) , fäl l t  es doch im  al lgemeinen sehr schwer,  
nur aus den äußeren Kennze i chen ,  wi e G lan z ,  Farbe , Strich , Härte usw.  zu bestim
men , ob es s i ch um ei n As- oder Sb-ha l tiges Mi neral handel t .  Berei ts bei den re
l ativ verbrei teten Fahl erzen ergeben s i ch bei der Unterscheidung zwi schen Tetra
edri t und Tennanti t Probleme; ähnl i cher Natur s ind s i e  bei Gersdorffi t-U l l manni t ,  
Arsenki es-Gudmundi t und anderen . 
Um Genaueres auszusage n ,  kann man s i ch m i t  verschiedenen ei nfachen chemischen 
und phys i kal i schen Versuchen hel fen . So wei sen v i el e  Mi neral bestimmungstafel n 
(JUBELT 1976 , KöHLER 1949 ,  v . PHIL IPSBORN 1967 ) und auch chemisch-analyti sche 
Werke darauf h i n ,  daß beim Abrösten arsen- und antimonhal tiger Mi neral ien  wei ße ,  
übel riechende Dämpfe von Arsen- bzw. Antimonoxid  entstehen ,  d ie  an käl teren Stel 
len zu ( schmutzi g ) wei ßen Beschl ägen und Oberzügen resubl i mi eren. Auch die Gerü
che der Dämpfe si nd charakteri sti sch: Arsenoxid  ri echt knobl auchartig ,  Antimon
oxid nach (fau l em)  Meerretti ch. 
Nun besteht praktisch kei n  Unterschied i n  der Farbe der Dämpfe oder Beschl äge 
(beide wei ß) . Auch d i e  menschl i che Nase al s rel ativ unempfi ndl i ches Si nnesorgan 
kann häufig  ni cht d i e  Nuancen "knobl auchartig "  und "faul er Meerretti ch"  u nter
schei den , sodaß d ie  genaue Bestimmung eher ei nem Raten glei cht.  Aus der anorga
ni schen Analyti k i s t  aber u . a .  nach STREBINGER ( 1944) , TREADWELL ( 1948) bekannt ,  
daß Arsen- und Antimonoxi d ,  i nsbesondere wenn s i e  fri sch erzeugt s i nd ,  i n  Al kal i -
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Sulfidlösungen unter B i l dung vo n Sul fosal zen i n  Lösung gehen,  woraus nach Ansäu
ern mi t verdünnter Sal zsäure die jewei l i gen Sul fide au sgefäl l t  werden können .  
Das fri sch gefäl l te Arsensulfid h at  hel l gel be , das Antimonsul fid orangerote Far
be. Di ese Farbuntersch iede s i nd so gravierend , daß s ie  e i ndeutige Hi nwe ise auf 
die ursprüngl i che Zusammensetzung der zu bestimmenden Mi nera l ien geben . 
Im ei nzel nen spielen si ch dabei fol gende Reakti onen ( am Bei spiel des FeAsS bzw. 
FeSbS erl äutert) ab : 
1 . )  Röstvorgang : 

4 FeAsS + 9 0 auf Kohl e 2 rosten 
4 FeSbS + 9 0 au� Kohle 

2 rosten 

4 FeO + 4So2t + 2As203� (wei ßer Beschl ag) 

4 FeO + 4So2t + 2Sb203t (weißer Beschl ag ) 

2 . )  Umwandl ung i n  Sulfosal ze : 
As203 + 3 Na2S � Na3As03 + Na3AsS3 (farbl ose Lösung ) 
Sb203 + 3 Na2S � Na3Sb03 + Na3SbS3 (farbl ose Lösung ) 

al s Ionenglei chung : 
As203 + 3 s2- � (As03)3- + (AsS3 )3-

Sb203 + 3 s2- -( Sb03)3- + ( SbS3)3-

3 . )  Ausfäl l ung der Sul fide : 
2 Na3AsS3 + 6 HCl -+ 6 NaCl + 3 H2sf + As2s3t ( hel l gel ber Ndschl g . )  

2 Na3SbS3 + 6 HC l -6 NaCl + 3 H2St + Sb2S3t (orangeroter Ndschl g . )  

al s Ionengl ei chung : 
2(AsS3)3- + 6 H+-+ 3 H2sf + As2S3t 
2(SbS3)3- + 6 H+-+ 3 H2sf + Sb2S3• 

Prakti sche Durchführung 
Materia l bedarf: Wärmequel l e  ( Kerze , Spiri tusbrenner , Bunsenbrenner) , Ho l zkohl e ,  
Lötrohr , kl e ines Uhrgl as  (4-5 cm �). Tropfpi pette , Eprouvettenhal ter, Eprouvet
ten , Gl asstab, ev . Lackmuspapier. 
Reagenzien : Natri umsul fid , 1-n Sal zsäure . 
Ei ne Messerspi tze der mög l i chst  fei n gepul verten Probe wi rd auf der Kohl e mi t
tel s der Oxidationsfl amme des Lötrohres abgeröstet . Entwi ckel n s i ch dabei übel 
riechende,  wei ße Dämpfe , werden d iese i n  der Konkavsei te e ines kl e inen Uhrgl ases 
aufgefangen und zu ei nem ( schmutzi g )  wei ßen Besch l ag resubl i mi ert . Dabei wi rd das 
Lötrohr i n  der e i nen Hand geha l ten . Die Kohl e wi rd mi t dem 4. und 5. Fi nger der 
anderen Hand zu i hrem Handbal len gepreßt und zugleich mi t dem Daumen und Zeige
fi nger der Eprouvettenhal ter mit  dem ei ngekl emmten Uhrg l as , das mi t der Konkav
sei te nach unten wei s t ,  dachartig über d ie  Kohl e gehal ten . Um ei ne besonders gu
te Resubl imation der Dämpfe am Gl ase zu errei chen , kann man e i n  mi t kal tem Was
ser getränktes Lei nenfl eckchen auf d ie  Konvexsei te des Uhrgl ases l egen und es 
mi t di esem im Eprouvettenhal ter festklemmen.  
Der wei ße Beschl ag wi rd mi t wen igen Tropfen warmer Natri umsul fidl ösung behandel t .  
Dazu wi rd etwa 1/2 g käufl i ches Na2S .9H20 i n  z i rka 5 m l  warmem Wasser gel öst und 
davon wenige Tropfen mi ttel s ei ner Tropfpi pette in das Uhrg l as gegeben . Die Lö
sung wird mi t Hi l fe e ines Gl asstabes auf den Beschl ag vertei l t ,  wobei er s i ch 
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fast augenbl ickl i ch aufl öst . Sodann wi rd d iese farbl ose Lösung - s ie  enthäl t 
jetzt das entsprechende Sul fosa l z  - tropfenweise m i t  verdünnter Sa l zsäure (etwa 
1-n ) bi s zur sauren Reaktion (ev. Prü ung mit  Lackmuspapier) versetzt . Die 1-n 
HCl i s t  sel bst herstel l bar , i ndem man die käufl i che konzentri erte Sa l zsäure mit 
dem 10-12-fachen Vol umen Wasser verdünnt .  Bei den ersten zugegebenen Tropfen be
obachtet man e ine starke , nach fau len E iern ri echende Gasentwi ckl ung ( H2S ,  s iehe 
Reakti onsglei chungen ) .  Etwas später erfolgt e ine mi l chige Trübung durch ausge
sch iedenen el ementaren Schwefel , in der dann be i wei terem Zusatz verdünnter 
Sal zsäure ei n gel ber oder orangeroter Ni ederschl ag auftri tt ,  der die Anwesenhei t 
von Arsen oder Antimon a nzeigt .  Auf kei nen Fal l  i s t  konzentri erte Säure zu ver
wenden , da der Umschl ag vom al ka l i schen i ns saure Med ium zu rasch erfol gen würde 
und dabei el ementarer Schwefel s ich  i n  größeren Mengen abscheidet , der d i e  Beob
achtung der Reakti on erhebl i ch stört .  Man kann auch d i e  a l kal i sche , farbl ose 
Sulfosal zl ösung vom Uhrgl as in e i ne k le i ne Eprouvette spülen und dort durch 
tropfenweise Zugabe von Sal zsäure d ie  Fäl l ung vornehmen .  
D i e  prakti sche Erprobung dieser Bestimmungsmethode h at  stets ei nwandfreie Ergeb
ni sse ge l i efert . In Mi neral ien , wo s i ch Arsen und Antimon zum Tei l  gegensei tig 
ersetzen ( z . B .  i n  Fahl erzen ) ,  kommt bei dem Niederschl ag naturgemäß ei ne Mi sch
farbe zwi schen hel l ge lb  und orangerot zustande, die aber wieder Aufschl uß über 
d ie  gegense i ti ge Vertretung des Arsens und des Antimons g ibt .  Es i st  ratsam , zu
nächst mi t rei nen Arsen- bzw. Antimonverbi ndungen zu experimentieren (ev .  m it  
käufl i chen Reagenzien) , um  s ich d ie  Farbreaktionen gut  ei nzuprägen. 
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